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M. Dukes in 


VIII. Jahrg. 


Das Jubiläum der Hermannsſöhne in Han Francicso. 


Zu Anfang dieſes Jahrhunderts war der Deutſche noch 
faſt heimatlos in Amerika, er war der „verachtete Sklave“, für 
den man nur einen Fußtritt hatte und der gehetzt, verhöhnt 
und verfolgt wurde, wo er nur immer ſich blicken ließ. Er 
war heimatlos und rechtlos und das freie deutſche Lied war 
verſtummt. Allmählich traten dann einige energiſche deutſche 
Männer zuſammen, um den eingewanderten Deutſchen zu ihrem 
Rechte zu verhelfen; Turn- und Geſangvereine entſtanden und 
bald ſtand das deutſche Vereinsleben auf dem neuen Kontinente 
in friſcher Blüte. 

Aus demſelben Grunde, d. h. Front zu machen gegen die 
unwürdige Behandlung der Deutſchen ſeitens der Pankees, traten 
vor 50 Jahren in Newyork kaum ein Dutzend Männer zu⸗ 
ſammen und gründeten einen Bund; es galt, deutſche Sitte 
und die Rechte der eingewanderten Deutſchen zu wahren, der 
deutſchen Biederkeit und Sittenreinheit gegenüber dem Yankee: 
thum einen Hort zu ſchaffen, und der deutſchen Sprache und 
Erziehung Eingang zu ſichern. Hermann oder Armin, der das 
deutſche Volk von der Knechtſchaft der römiſchen Söldlinge be⸗ 
freite, war dieſem Bunde das leuchtende Vorbild, und deshalb 
nannten ſich ſeine Mitglieder auch „Hermannsſöhne“ und ihre 
erſte Loge „Teutonia.“ b 

Jetzt zählt dieſer Bund über 18 000 Mitglieder und iſt 
über die ganze Union verbreitet. Fern von aller Geheimniß⸗ 
krämerei befolgt der Orden der Hermannsſöhne dieſelben Prin⸗ 
zipien, wie der im 17. und 18. Jahrhundert in Deutſchland 
exiſtirende Amiciftenorden und führt auch daſſelbe Motto, wie 
jener, nämlich: „Freundſchaft, Liebe, Treue.“ Die erſte Loge 
dieſes Ordens an der Pacificküſte war in San Francisco und 
es fand nun auch hier im Juli d. J. die Feier des 50jährigen 
Jahrestages der Gründung des Ordens ſtatt, und zwar in einer 
ſolch impoſanten Weiſe, daß ſelbſt die an großartige Ereig⸗ 
niſſe gewöhnten Amerikaner ſagten: „Die beſte Prozeſſion ſeit 
Jahren.“ — Den Glanzpunkt der Feier bildete die große Pa⸗ 
rade, oder, wie wir hier ſagen würden „der hiſtoriſche Feſtzug.“ 
In 5 Diviſionen eingetheilt, von denen die 4 erſten von den 
eingeladenen deutſchen Geſellſchaften gebildet wurden, während 
die 5. Diviſion aus den Logen des Ordens ſelbſt beſtand, 
durchzog der großartige Zug die Stadt. Jeder Diviſion, oder 
Abtheilung, ging ein Muſikkorps vorauf, dem jedesmal ein 
Marſchall folgte. In der erſten und letzten Abtheilung war je 
1 Feſtwagen; der eine „Amerika, ſeine Größe der Welt zeigend“, 
der andere „Hermann, den Cheruskerfürſten, hoch zu Roß mit 
Schwert und Schild“ vorſtellend. Eine ungeheure Zuſchauer⸗ 
menge hatte ſich eingefunden, durch die eine dem Feſtzuge voran⸗ 
gehende Abtheilung von 12 Poliziſten den Weg für denſelben 
bahnen mußte. Die ganze Feier verlief auf das glänzendſte. 


Mit Stolz und Genugthuung kann der Orden der Her⸗ 
mannsſöhne auf ſeine 50jährige Thätigkeit zurückblicken; hat er 
doch ungemein viel dazu beigetragen, daß der Deutſche in 
Amerika nicht mehr, wie zu Beginn dieſes Jahrhunderts, der 
„damned Dutchman“ iſt, ſondern eine geachtete Stellung im 
neuen Kontinente, eine Stellung, wie ſie ihm mit Recht zu⸗ 
kommt, einnimmt. R. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
Ber (Nachdruck verboten.) 
4 (17. Fortſetzung.) 

„Nur dem Namen nach,“ erwiderte Herbert, indem er mit 
zitternder Hand nach dem Glaſe griff und ſeinem Bruder einen 
5 8 5 Blick zuwarf. „Was iſt denn eigentlich mit ihm ge⸗ 
chehen?“ 

w Man hat ihn in ein unbewohntes Haus gelockt, das hier 
an einer entlegenen Straße ſteht,“ fuhr van der Kraaten fort, 
„dort iſt er ermordet und beraubt worden.“ 


„Wie ſchrecklich!“ rief Dortchen entſetzt, und ihre großen, 
blauen Augen hefteten ſich unwillkürlich mit einem ſtarren Blick 
auf das Antlitz ihres Verlobten. „Hat man den Thäter ſchon 
entdeckt?“ 

„Keine Spur von ihm. Einige Leute haben ihn vorgeſtern 
Abend flüchtig geſehen, aber ſie können nur ſeinen Anzug be⸗ 


ſchreiben. Heller Paletot und runder Hut, der Eigenthümer des 


Hauſes, der ihm in der Dämmerſtunde den Schlüſſel übergeben 
hat, behauptet, er habe eine goldene Brille und einen blonden 
Bart getragen.“ 

„Darf ich fragen, woher Sie das ſo genau wiſſen?“ warf 
Arnold mit heiſerer Stimme ein. 


„Der Staatsprokurator war im Klub, er iſt bei der Auf⸗ 
findung der Leiche und dem Verhör der Zeugen zugegen geweſen. 
Wie geſagt, man hat keine Spur von dem Thäter entdeckt, 
hoffentlich wird man ihn finden. Dem Vertreter des Notars iſt 


bereits durch den Telegraph Mittheilung gemacht worden, er 

wird morgen in der Frühe hier ſein, der Staatsprokurator er⸗ 

wartet von ihm Mittheilungen, die den Verdacht auf eine be⸗ 

ſtimmte Perſon lenken können.“ i 

00 „Wie wäre das möglich?“ ſagte Herbert mit erzwungener 
e. 


„Jener Herr kann doch nicht die Verbrecher kennen, die 


Das Ziel der Sozialdemokratie. 


Es ſcheint in der That, daß die Sozialdemokratie den Zeit⸗ 
punkt zu einer größeren Aktion zur Verwirklichung ihres Ziels 
für nahe gekommen erachtet. 
wird, die ausſchließliche Herrſchaft einiger wenigen Führer zu be— 
gründen, läßt darauf ſchließen, ebenſo der Vorwurf, den Bebel 
in Dresden der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ machte, daß die⸗ 
ſelbe zuviel vom Weſen der Sozialdemokratie ausgeplaudert und 
damit die Bourgeoiſie ſtutzig gemacht habe. Aber muß nicht 
auch die Haltung der direkt unter der Parteileitung ſtehenden 
ſozialdemokratiſchen Organe „ſtutzig“ machen? Da werden Tag 
für Tag allerlei wirkliche und vermeintliche Uebelſtände aufge: 
führt und draſtiſch geſchildert, nicht etwa um Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchläge zu machen, ſondern um zu dem Schluſſe zu gelangen, 
daß die heutige Geſellſchaft ſelbſt beim beſten Willen unfähig 
ſei, hier die beſſernde Hand anzulegen. So beſpricht das 
„Berliner Volksblatt“, das ſchon jetzt Organ und Eigenthum 
der ſozialdemokratiſchen Partei iſt, die Verhandlungen des medi⸗ 
ziniſchen Kongreſſes über die Syphilis und kommt zu folgendem 
Schluß: „Da iſt nichts zu erreichen, wenn man ſich nicht ent⸗ 
ſchließen kann, die Proſtitution abzuſchaffen, d. h. jedem Menſchen 
die Möglichkeit eines ehrlichen und ausreichenden Erwerbes zu 
gewährleiſten. Das kann aber die bürgerliche Geſellſchaft nicht 
und deshalb muß ſie die Eiterbeule der Proſtitution am Leibe 
behalten.“ In derſelben Weiſe werden die Wohnungsfrage, 
wirthſchaftliche Kriſen, Verbrechen aller Art, kurz alle möglichen 
Schattenſeiten des ſozialen Zuſammenlebens behandelt; der Re⸗ 
frain iſt immer: „Die heutige bürgerliche Geſellſchaft iſt un⸗ 
fähig, daran etwas zu ändern und zu beſſern.“ Was liegt näher, 
als der Schluß: Deshalb muß die heutige Geſellſchaft mit 
Stumpf und Stiel vernichtet werden, damit an ihre Stelle die 
neue, die ſozialdemokratiſche Geſellſchaftsordnung geſetzt werde. 
Das wird in den direkt der Parteileitung unterſtellten Blättern 
nicht direkt ausgeſprochen um die Bourgeoiſie nicht „ſtutzig“ zu 
machen; aber ſollte dieſe weniger Logik beſitzen als die Proletarier⸗ 
maſſen, deren Intellekt man getroſt die Weiterführung des Ge⸗ 
dankens überläßt? 


Volitiſche Tagesſchau. 

Ueber die Kaiſertage in Rußland iſt noch folgendes 
bekannt: Die Ankunft Kaiſer Wilhelms in Narwa erfolgt am 
17. Auguſt nachmittags 5 Uhr. Am Abend deſſelben Tages 
findet daſelbſt Diner ſtatt. Am 18. Auguſt wird das Regiments⸗ 
feſt des Garderegiments Preobraſchensky mit Kirchenparade ge: 
feiert. Der 19. und 20. Auguſt ſind Manövertage, der 21. Auguſt 
Ruhetag; am 22. Auguſt wird vorausſichtlich das Manöver zu 
Ende gehen. Se. Majeſtät der Kaiſer wird in den Tagen vom 
17. bis 21. Auguſt in Narwa, am 22. Auguſt in Gomontow 
und am 23. und 24. Auguſt in Petersburg reſidiren. Von 
hier aus wird am 24. d. Mts. die Rückreiſe auf dem Seewege 
ſtattfinden. 

Der „Lond. Allgem. Korr.“ zufolge verlautet in England, 
der Kaiſer habe während ſeiner Anweſenheit in Osborne der 
Königin Viktoria gegenüber die Abſicht ausgedrückt, ſeinem 
zweiten Sohne, dem Prinzen Eitel Fritz, den Titel eines 


hier ſich umhertreiben? Sie ſagten vorhin, es handle ſich um 
einen Raubmord —“ 

„Scheinbar!“ unterbrach van der Kraaten ihn, „das Ge⸗ 
richt glaubt nicht daran, es vermuthet, daß dieſes Verbrechen ein 
Racheakt war. Der Notar ſoll viele Feinde gehabt haben.“ 

Herbert blickte auf ſeine Uhr und erhob ſich, ohne Zögern 
folgte Arnold feinem Beiſpiele. 

„Du willſt ſchon fort?“ fragte Dortchen überraſcht. 

„Es iſt ſpät geworden,“ erwiderte Herbert mit einem be⸗ 
dauernden Achſelzucken. „Arnold muß morgen eine Geſchäfts⸗ 
reiſe antreten und wir ſind mit den nöthigen Vorbereitungen 
noch nicht ganz fertig.“ 

„Das geht freilich vor,“ nickte Jean van der Drift, „ſorgen 
Sie nur, daß Sie ſo bald wie möglich Ihre ganze Kraft meinem 
Hauſe widmen können.“ 

„Nur einige Tage noch, dann iſt alles ſo weit erledigt,“ 
ſagte Herbert, während er mit beſonderer Eile Abſchied nahm. 
„Sei mir nicht böſe, Dortchen, ich komme ja morgen wieder, 
wir hätten ſchon eher aufbrechen müſſen, aber die intereſſanten 
e Mynheer van der Kraatens ließen uns alles ver⸗ 
geſſen.“ 

„Träume nur nicht von der ſchrecklichen Geſchichte,“ bat 
Dortchen ihm den Abſchiedskuß gebend. 

„Ja, wenn man ſich nur vornehmen könnte, was man 
träumen will!“ ſcherzte er, „es würde dann keine böſen Träume 
mehr geben.“ f 

Er nahm mit einem Handdruck von den alten Leuten Ab⸗ 
ſchied, bedauerte noch einmal, ſo früh ſcheiden zu müſſen und eilte 
mit ſeinem Bruder hinaus, ohne daran zu denken, welchen 
ſchlimmen Eindruck dieſe befremdende Eile hinterlaſſen mußte. 

„Heller Paletot und runder Hut!“ ſagte er heiſer mit einem 
Blick auf den Bruder, der an ſeiner Seite ſchritt. „Gütiger 
Gott, nun iſt alles verloren! An dieſen Abend werde ich denken, 
ſo lange ich lebe!“ i 

„Was iſt verloren?“ fragte Arnold aufbrauſend. „Ich denke, 


Der Eifer, mit dem dahin geſtrebt 


Herzogs von Helgoland beizulegen. Eine amiiche An⸗ 
kündigung darüber werde demnächſt erfolgen. 
Infolge perſönlicher Vorſtellungen Sr. Maj. des Kaiſers 


ſoll Lord Salisbury im engliſchen Miniſterrathe die baldige 


Aufhebung des Einfuhrverbots von Vieh aus Deutjchland - 


durchgeſetzt haben. 

Es heißt neuerdings, die Begegnung Crispis und 
Caprivis ſei für den Beginn des Herbſtes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

General v. Verdy du Vernois ſoll für den Fall ſeines 
Rücktritts als preußiſcher Kriegsminiſter zum kommandirenden 
General des württembergiſchen Armeekorps beſtimmt ſein. 

Inbetreff der Erzbiſchofs wahl für Poſen ſoll die 
von beiden Domkapiteln der Erzdiözeſe vorgelegte Kandidaten⸗ 
liſte nicht angenommen ſein. Als dem König genehme Perſonen 
werden Biſchof Redner-Kulm und Armee-Biſchof Aßmann ge⸗ 
nannt; als dritte genehme Perſon wird ein deutſcher Probſt, 
welcher jedoch nicht in der Erzdiözeſe Gneſen-Poſen amtirt, be⸗ 
zeichnet. Die Staatsregierung ſoll dieſe drei Kandidaten bereits 
in Rom vorgeſchlagen haben. 3 

Ueber die Audienz, welche eine Abordnung des deut⸗ 
ſchen Fleiſcherverbandes dieſer Tage bei dem Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher gehabt hat, um eine Petition, betreffend 
Einführung amerikaniſchen Specks über Holland, zu unterſtützen, 
bringt die „D. Fl.⸗Ztg.“ noch einige nicht unintereſſante Einzel⸗ 
heiten. Bei der Unterredung kamen auch die hohen Fleiſch⸗ 
preiſe zur Sprache, und der Miniſter meinte, an den hohen 
Viehpreiſen, welche die Fleiſcher zahlen müßten, trage 
auch der Zwiſchenhandel ſchuld. Wenn der Fleiſcher 
ſeine Waare direkt beim Produzenten einkaufe, würde er billiger 
einkaufen und dadurch auch billiger verkaufen können. Ihm, 
dem Miniſter, ſei gejagt worden, dem Landwirth ſei es un⸗ 
möglich gemacht, an den Fleiſcher ſelbſt zu verkaufen; denn 
wenn der Landwirth ſeine Waare ſelbſt zu Markte bringe, 
würden ihm ſchlechte Gebote gemacht. Stellenweiſe habe 
ſich ein Ring von Handelsleuten gebildet, welche 
keine anderen Verkäufer zuließen. In den Oſtprovin⸗ 
zen z. B. könnten die Landwirthe nur ſehr kleine Preiſe für 
Hammel erzielen, dagegen ſtehe der hohe Preis, 
beiſpielsweiſe in Berlin für Hammelfleiſch gezahlt würde, in 
keinem Verhältniß. Die Deputation erlaubte ſich, die thatſäch⸗ 
lichen Verhältniſſe auseinanderzuſetzen, welche nach ihrer An⸗ 
ſicht doch anders lägen, und es wurde namentlich auf die 
Minderproduktion und die ſchlechten Preiſe für Häute, Talg ıc. 
hingewieſen. 

Ueber die Reform der Landgemeindeordnungen 
bringt die „Kreuzzeitung“ eine Artikelſerie, welche in fol⸗ 
genden Schlußſätzen gipfelt: „Eine Reviſion der Landgemeinde⸗ 
ordnungen iſt unbedingt zu vertagen, bis die geplante Reform 
der direkten Staatsſteuern bewirkt iſt. Dann läßt ſich eine Re⸗ 
viſion der Vorſchriften über die Kommunalbeſteuerung der Land⸗ 
gemeinden, welche den Erlaß allgemeiner Landgemeindeordnun⸗ 
gen nicht bedingt, vornehmen. Man vermeide Kodifikation, und 
wenn man ſie durchaus haben will, ſo möge ſie provinziell, 
nach Anhörung der Provinziallandtage, erfolgen und nichts ent⸗ 
halten, als das jetzt beſtehende Recht, ohne weſentliche Neuerun⸗ 


es giebt viele in Brüſſel, die einen hellen Paletot und einen 
runden Hut tragen. Was ſoll dieſe Bemerkung? Glaubſt Du, 
ich habe die That begangen?“ 

„Kannſt Du ſie leugnen?“ g 

„Ja, das kann ich und thue ich, meine Hand und mein 
Gewiſſen ſind rein.“ 

„Kein Wort weiter, bis wir zu Haufe find!” ſagte Herbert 
a „Zu langem Reden iſt nun überhaupt keine Zeit 
mehr.“ 

Arnold ſchwieg; ſie hatten das Haus, in dem ſie wohnten, 
bald erreicht. Herbert zündete im Bureau die Gaslampe an 
und ging geräuſchlos wieder hinaus, um ſich zu überzeugen, ob 
Vera ſchlief. 

Sie ſollte nichts erfahren; erſt dann, wenn ſie ihr nicht 


welcher 
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mehr verſchwiegen bleiben konnte, wollte er ſie auf die ſchlimme 3 


Nachricht vorbereiten. 

Als er in das Bureau zurückkehrte, ſtand Arnold vor 
ſeinem Pult, er hatte das Haupt auf beide Arme geſtützt und 
blickte ſtarr vor ſich hin. ; 


„Das Geſchehene läßt ſich nun nicht mehr ändern,“ ſagte 
er in einem ernſten Tone, der trotz feiner Schärfe doch mitleidss 


volle Theilnahme bekundete. „Sage mir ohne Rückhalt die 
volle Wahrheit, biſt Du ſchuldig oder nicht?“ 

„Nein, ich weiß nichts von jener That,“ erwiderte Arnold, 
das Br erhebend, und ein trogiger Zug umzuckte feine Mund⸗ 
winkel. 

„Weshalb erſchrakſt Du denn ſo, als van der Kraaten ſie 
berichtete?“ 


„Weil ich ſofort daran dachte, daß der Verdacht ſich auf 


mich lenken werde. Wenn der Vertreter des Notars, der Aſſeſſor 


Harville, hierher kommt, jo wird er durch den Diener, der da⸗ 


mals horchte, die Geſchichte des Wechſels kennen, und was da⸗ 


raus ein eifriger Unterſuchungsrichter machen kann, läßt ſich nicht 


abſehen.“ 


„Wäre ich Unterſuchungsrichter, mir würde auch dieſe Ge- 


gen, und nur mit einigen wenigen, durch das praktiſche Be⸗ 
dürfniß als wünſchenswerth erkannten Aenderungen.“ 

Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß dem Reichstage in ſeiner 
Herbſtſeſſion ein Entwurf zugehen wird, welcher die Uebernahme 
Helgolands in das Reich und zugleich deſſen Einverleibung 
in die preußiſche Monarchie vorſchlägt. In weiterer Folge 
würde dem preußiſchen Landtage eine königliche Vorlage gemacht 
werden, und ſchließlich würde die Inſel auf dem Verwaltungs⸗ 
wege der Provinz Schleswig⸗Holſtein zugewieſen werden. Helgo⸗ 
land wird nun bis dahin als kaiſerliches Land verwaltet und iſt 
dem Reichsamt des Innern unterſtellt. — Nach einem Berliner 
Telegramm der „K. Z.“ nimmt man an, daß bereits im nächſten 
Reichshaushaltsplan erhebliche Summen für die Befeſtigung 
Helgolands ausgeworfen werden. 

Dienſtag fand in Berlin eine große ſozialdemokra⸗ 
tiſche Volksverſammlung ſtatt, die ſich mit der Taktik 
der Sozialdemokratie beſchäftigte. Nach ſtürmiſchen Verhand⸗ 
lungen, in denen manch böſes Wort gegen die Fraktion fiel, 
wurde beſchloſſen, bei der Parteileitung dahin zu wirken, daß 
je 5000 Genoſſen berechtigt ſeien, einen Delegirten zum Kon⸗ 
greß zu wählen, und den Kongreß zu erſuchen, Anträgen der 
Berliner Genoſſen, die im Intereſſe der Fortentwickelung der 
Partei auf eine veränderte Taktik gerichtet ſind, zuzuſtimmen, 
endlich dem an Rußland ausgelieferten Slavinsky das Mitgefühl 
der Verſammlung auszuſprechen. 

Zu den mehrfach durch die Preſſe gegangenen Erörterungen 
über die Frage, ob der bisherige ſtellvertretende Reichskommiſſar 
für Deutſch⸗Oſtafrika, Premierlieutenant Frhr. C. v. Graven⸗ 
reuth, welcher, wie bekannt, auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt 
worden iſt, dem Reichs-Kolonialdienſt erhalten bleibt, kann der 
„Hamb. Korr.“ aus guter Quelle beſtimmt verſichern, daß Frhr. 
v. Gravenreuth ſeine reichen Erfahrungen und ſeine Thatkraft 
dem Reichs⸗Kolonialdienſt auch fernerhin zu widmen gedenkt. 
Ob Frhr. v. Grapenreuth wie andere Afrikakenner ſeine Erfah: 
rungen in einem Buche niederlegen wird, iſt bisher noch unent⸗ 
ſchieden. Vorderhand liegt eine ſolche Abſicht nicht vor. 

Pariſer Blättern wird aus Petersburg gemeldet: Es wird 
ſehr bemerkt, daß Kaiſer Alexander an die franzöſiſche 
Regierung in ganz beſonderer Weiſe die Einladung gerichtet 
hat, ſich durch einen Spezialvertreter bei den großen Manövern 
der ruſſiſchen Armee vertteten zu laſſen. Durch dieſe Einladung 
habe der Zar bekunden wollen, daß ſeine Zuſammenkunft mit 
dem deutſchen Kaiſer keinen politiſchen Zweck hat und daß 
En alle etwa gegen Frankreich gerichteten Verſuche ſcheitern 
würden. 

Ueber die ruſſiſchen Manöver in Anweſenheit des 
deutſchen Kaiſers verlautet folgendes: Es wird tüchtig ge⸗ 
ſchoſſen werden, erhält doch jedes Geſchütz 120 Schuß, die In⸗ 
fanterie für den Kopf 120, die Kavallerie 50 Gewehr: und 15 
Revolverpatronen. Die neueſten kriegstechniſchen Errungen⸗ 
ſchaften kommen zur Anwendung, jo eine Heliographen-Abthei- 
lung mit Signalapparaten für Nachtgefechte, ein Luftſchiffkom⸗ 
mando, Velociped⸗Ordonnanzen und ſo weiter. Für die Be⸗ 
nutzung der Eiſenbahnen, der Krankentransporte und die Ver⸗ 
pflegung der Truppen treten beſonders zuſammengeſtellte Regle⸗ 
ments in Kraft. In Tſchirkowiz wird ein Feldlazareth mit 30 
Betten errichtet. Bei Forcirung des Flußüberganges bei Jambej 
tritt beim Weſtkorps eine Grenzwache mit in Aktion, desgleichen 
eine Anzahl Zollkutter und eine neue Art von Pontons, die 
von einem Feldwebel der Garde erfunden ſind. Auch ein großes 
Uebungsgeſchwader wirkt indirekt mit. Nachdem der General 
Manſej ſein Weſtkorps in der Nähe von Narwa geſammelt, 
geht derſelbe gleichzeitig mit dem Geſchwader gegen Petersburg 
vor, welches dem Schutz des Oſtkorps unter General Danilow 
anvertraut iſt. Dem Großfürſten Wladimir als höchſtem Schieds⸗ 
richter liegt in Streitfällen die Entſcheidung über den Sieg ob. 
Ihn unterſtützt eine Menge anderer Schiedsrichter, die aus einer 
Anzahl der bekannteſten Generale erwählt find. 

In den ſpaniſchen Provinzen Valencia und Toledo haben 
vorgeſtern 69 Cholera⸗Erkrankungs⸗ und 35 Todesfälle ſtattge⸗ 
funden. 

Nach Berichten aus Melilla befinden ſich in der Nähe 
dieſer an der marokkaniſchen Küſte gelegenen ſpaniſchen Stadt 
rn tauſend Araber; im übrigen herrſche jedoch Ruhe 
daſelbſt. 


ſchichte genügen, um den Verdacht auf Dich zu lenken,“ ſagte 
Herbert, deſſen forſchender Blick voll Mißtrauen auf dem Bruder 
ruhte. „Erinnerſt Du Dich noch, daß wir davon ſprachen, der 
Wechſel würde an Werth gewinnen, wenn der Notar am Ber: 
falltage todt ſei?“ 

„Und daraus willſt Du den Schluß ziehen, daß ich die 
That begangen haben müſſe?“ fuhr Arnold auf. 

„Nein, aber wenn ich Deine Leidenſchaftlichkeit bedenke, dann 
erſcheint es mir keineswegs unglaublich, daß —“ 

„So glaubſt Du mir nicht? Muß ich Dir noch einmal die 
Verſicherung geben, daß ich ſchuldlos bin?“ 

Herbert hielt das Antlitz mit beiden Händen bedeckt, ein 
tiefer Athemzug entrang ſich ſeiner Bruſt, er beſreite ſie nicht 
von dem ſchweren Druck, der auf ihr ruhte. 

„Es bleibt uns keine Zeit, über dieſe Frage zu ſtreiten,“ 
ſagte er in entſchloſſenem Tone. „Ob Du nun ſchuldig biſt 
oder nicht, auf Dich wird der erſte Verdacht fallen. Der helle 
Paletot, der runde Hut, die goldene Brille und der blonde 
Bart —“ 

„Ich trage keine Brille —“ 

„Aber ein goldenes Lorgnon, das iſt daſſelbe! Die Wechſel⸗ 
geſchichte kann dieſen Verdacht nur beſtärken und hat man Dich 
verhaftet, ſo wird man ſchwerlich nach anderen Spuren ſuchen! 
Du mußt fort von hier, und zwar noch in dieſer Nacht.“ 

„Fliehen,“ erwiderte Arnold. „Würde man in dieſer Flucht 
nicht einen Beweis meiner Schuld finden?“ 

„Mag es geſchehen, es iſt nicht ſo ſchlimm, als wenn Du 


verhaftet wirft! Da Du, wie Du behaupteſt, unschuldig bift, jo 


werde ich hier für Dich eintreten und darauf dringen, daß andere 
Spuren geſucht und verfolgt werden. Dir bleibt dann die Unter⸗ 


N ſuchungshaft erſpart und Du kehrſt nicht eher zurück, bis der 
Thäter entdeckt iſt.“ 


„Du denkſt wohl nicht daran, daß man mich verfolgen 


wird?“ 
„Ich werde auch das zu verhindern ſuchen. Reiſe nach 


4 Paris, Du verſchwindeſt dort in der Menge, ich werde allen, die 


nach Dir fragen, erwidern, Du habeſt eine Geſchäftsreiſe nach 


Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus ſind am 
Dienftag in Djedda 45 und in Mecca 83 Perſonen an der 
Cholera geſtorben. n 

Depeſchen aus Manila melden, daß ein ſpaniſches Detache⸗ 
ment, das nach den Carolinen-Inſeln geſandt wurde, 
dort von einem Haufen Eingeborener überfallen und daß hierbei 
Lieutenant Porras und 27 Soldaten umgebracht worden ſeien. 
Eine Abtheilung Truppen, die zur Beſtrafung der Eingeborenen 
dorthin geſandt worden, habe nicht landen können, weil letztere 
den Strand beſetzt hielten und eine drohende Haltung zeigten. 
Zwei Kreuzer mit Truppen ſind aus Manila nach den Carolinen 
abgegangen. Die obenerwähnten Depeſchen fügen hinzu, man 
befürchte, daß die Eingeborenen durch gewiſſe Amerikaner auf⸗ 
gereizt worden ſeien. n 

In Buenos Ayres herrſcht infolge des Gerüchtes, daß 
die Nationalgarde durch die Regierung der Provinz von Cordova 
mobiliſirt werde, große Beunruhigung. Es verlautet, der Miniſter 
des Innern habe dem Gouverneur der Provinz den nachdrück⸗ 
lichen Befehl ertheilt, ſeine Stelle niederzulegen. 

In Newyork eingegangene Depeſchen aus San Sal 
vador kündigen den Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen 
Honduras und San Salvador als bevorſtehend an. 

Heutſches Reich. i 
erlin, 13. Auguſt 1890. 

— Se. Majeftät der Kaifer wird morgen, Freitag, Nach: 
mittag 2 Uhr Berlin wieder verlaſſen und fid) nach Kiel be⸗ 
geben, wo der Kaiſer am ſelben Abend 7½ Uhr eintreffen 
wird. Am Freitag Abend 10 Uhr wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer nach Reval in See gehen, woſelbſt die Ankunſt am 17. 
morgens erwartet wird. Von dort wird ſich der Kaiſer und 
Prinz Heinrich zu den ruſſiſchen Manövern begeben, um vom 
18. bis 22. Auguſt daran theilzunehmen. Am 23. Auguſt findet 
die Wiedereinſchiffung in Kronftadt und die Abfahrt nach Memel 
ſtatt und von dort nach Ankunft am 25. Auguſt die Reiſe nach 
Lötzen zu den Manövern des 1. Korps. Am 27. Auguſt nach⸗ 
mittags wird die Wiedereinſchiffung in Pillau und die Abreiſe 
von dort nach Kiel erfolgen, wo Se. Maj. der Kaiſer am 28. 
Auguſt abends eintreffen wird. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
vormittags eine Spazierfahrt unternommen; ſpäter hörte der 
Kaiſer die Vorträge des Chefs des Civilkabinets, Lucanus, des 
Hausminiſters v. Wedell und des Staatsminiſters v. Bötticher. 

— Der Reichskanzler von Caprivi begab ſich heute Vor⸗ 
mittag ins königliche Schloß und hatte die Ehre, dort von Ihrer 
Maj. der Kaiſerin empfangen zu werden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſchenkte bei ſeinem Abſchiede 
von England dem Hafenmeiſter von Portsmouth, der beim Ein⸗ 
laufen der „Hohenzollern“ in den Hafen von Cowes als Lootſe 
fungirte, zum Andenken eine koſtbare goldene mit Rubinen und 
Brillanten beſetzte Tuchnadel. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt nach der Abreiſe 
des Kaiſers ſich nach Potsdam zu begeben, um dort für die 
nächſte Zeit Aufenthalt zu nehmen. Die Abreiſe dorthin dürfte 
vorausſichtlich am Freitag erfolgen. 

— Wie das „Kaſſeler Journal“ meldet, werden die Söhne 
Ihrer Majeſtäten in dieſem Jahre nicht nach Wilhelmshöhe 
kommen. In einer der das Schloß bewohnenden Familien iſt 
Scharlachfieber konſtatirt worden. 

— Prinz Friedrich Leopold hat ſich heute morgen mit dem 
1. Garderegiment z. F. in das Manöverterrain bei Neubranden- 
burg begeben, während ſeine hohe Gemahlin zu etwa vier⸗ 
wöchigem Aufenthalte nach Grünholz bei Kiel abgereiſt iſt. 

— Der Kronprinz von Schweden trifft am Donnerſtag 
früh, von der Inſel Mainau kommend, in Berlin ein und wird 
ſeine Weiterreiſe nach Schweden nach nur °/ ftündigem Aufent⸗ 
halte hierſelbſt fortſetzen. Da der Kronprinz im ſtrengſten 
Incognito reift, jo findet in Berlin weder Empfang noch Be: 
gleitung ſtatt. 

— Fürſt Bismarck ſoll, wie die „Göttinger Ztg.“ mittheilt, 
beabſichtigen, auf der Rückreiſe von Kiſſingen Kaſſel und Göttin⸗ 
gen zu beſuchen. g 8 

— Am Sonntag früh iſt ein königliches Marſtallkommando, 
beſtehend aus einem Sattelmeiſter, fünf Marſtalldienern und 
acht Reitpferden, aus Potsdam nach Petersburg abgegangen. 
Deutſchland gemacht. Du wirſt einen falſchen Namen annehmen 
müſſen, unter dieſem Namen ſchreibe ich Dir poste restante 
nach Paris, wie hier die Dinge ſich geſtalten. Wenn Deine 
Abweſenheit auch Wochen, ja Monate dauern ſollte, ſo verlierſt 
Du dadurch doch weniger, als wenn Du hier hinter Schloß und 
Riegel gebracht und möglicherweiſe verurtheilt wirſt.“ 

„Dann muß man doch mir zuvor beweiſen, daß ich die 
That verübt habe!“ 

„Kannſt Du beweiſen, daß Du ſie nicht verübt haſt? Ein 
Schuldbeweis iſt leicht zu führen, es ſind ja bereits Scheinbe⸗ 
weiſe vorhanden, die gegen Dich zeugen.“ 

„Und die Forderung an den Notar? Was wird aus ihr?“ 

„Denkſt Du noch immer daran —“ 

„Ich verzichte auf das Geld in keinem Falle!“ 

„Darüber ließe ſich dann ſpäter immer noch reden,“ ſagte 
Herbert, um den leidenſchaftlich erregten Bruder zu beſchwichtigen, 
„die Klage kann ja auch nach Deiner Rückkehr noch erhoben 
werden, und ich werde auch darüber ſchreiben. Um unſer aller 
willen, folge meinem Rathe, um zwölf Uhr fährt noch ein Zug 
in der Richtung nach Paris, benutze ihn ſo weit es geht, und 
ſetze morgen früh mit dem erſten Zuge Deine Reiſe fort. Wenn 
der Aſſeſſor morgen früh kommt, darfſt Du nicht mehr hier ſein, 


er wird augenblicklich Dich verhaften laſſen und ich meine, Du 


müßteſt einſehen, daß dann alles für Dich verloren iſt.“ 

Arnold konnte ſich dem Eindruck nicht verſchließen, den 
dieſe Worte auf ihn machten, ihm graute vor dem Gefängniß. 

Noch einmal wollte er gegen die Flucht proteſtiren, aber 
Herbert ließ ihn nicht mehr zu Worte kommen, er wies darauf 
hin, daß keine Minute mehr verſäumt werden dürfte. 

In der gemeinſchaftlichen Kaſſe war nur noch eine geringe 
Summe, Herbert übergab ſie dem Bruder und verſprach, ſo bald 
als möglich ihm eine weitere Summe nachzuſenden. 

„Bliebe uns ſoviel Zeit, ſo würde ich Dir einen andern 
Paletot und Hut kaufen,“ ſagte er, während er ihn nöthigte, 
das Haus zu verlaſſen, „vielleicht kannſt Du das unterwegs be⸗ 
ſorgen.“ 


(Fortſetzung folgt). 


Das Kommando benutzt die Eiſenbahn bis Trakehnen, hat dort 
einen Ruhetag und begiebt ſich dann von Wirballen aus, wo 
ein ruſſiſcher Marſtallbeamter die Führung übernimmt, auf der 


Bahn nach Petersburg. In Berlin ſchloß ſich, laut „Kreuz⸗ 
zeitung, dem Kommando ein königlicher Wagenmeiſter mit einem 
Jagdwagen an, der als Geſchenk des Kaiſers Wilhelm für den 
Kaiſer von Rußland beſtimmt iſt. Kaiſer Wilhelm beſitzt ſelbſt 
einen ſolchen Wagen und benutzte ihn mit dem ruſſiſchen Mo⸗ 
narchen bei deſſen hieſiger Anweſenheit zur Pürſchfahrt. Kaiſer 
Alexander fand den Wagen ſehr brauchbar; deshalb ſoll ihm jetzt 
ein gleiches Exemplar zur Verfügung geſtellt werden. Das ge⸗ 
ſammte Kommando ſteht unter dem Befehl des Leibſtallmeiſters 
Plinzner. g 

— Der frühere ſeceſſioniſtiſche Reichstagsabg. Weſtphal aus 
Melufinenthal (Kreis Herzogthum Lauenburg) iſt geſtorben. 

— Das Reichspoſtamt macht bekannt, daß der am 25. 
Juni von Hamburg und am 2. Juli von Liſſabon abgegangene 
Dampfer „Buenos Ayres“ der Hamburg⸗Südamerikaniſchen 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft auf der Reiſe nach Braſilien am 24. 
Juli bei Jeharara auf Raza Islands bei der Einfahrt in die 
Bucht von Rio de Janeiro geſtrandet iſt. Die zur Zeit des Un⸗ 
falles an Bord geweſene Poſt hat nicht gerettet werden können 
und iſt als verloren zu betrachten. 

— Im Monat Juni d. J. ſind beim Betriebe auf deutſchen 
Eiſenbahnen (ausſchließlich Bayerns) 162 Perſonen verun⸗ 
glückt. Von den beförderten Reiſenden wurden 2 getödtet und 
11 verletzt. 

Magdeburg, 11. Auguſt. Bei der Erſatzwahl eines Stadt⸗ 
verordneten der dritten Abtheilung erhielten der Cigarrenfabri⸗ 
kant Wilhelm Klees (Soziald.) 439 Stimmen und der Schmelzer⸗ 
meiſter Wilhelm Böhme (Bürgerpartei) 402 Stimmen. Der 
Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei iſt alſo gewählt und 
zwar zum erſtenmale. 

Bochum, 12. Auguſt. Die Vertreter des Bochum⸗Dahl⸗ 
hauſen- Herner Revier erklärten ſich für die Bildung eines 
Kohlen ⸗Verkaufsbureau in der Hoffnung, daß es der nunmehr 
gebildeten Kommiſſion gelingen werde, die fehlenden Zechen zum 
Beitritt zu bewegen und in Eſſen und Mülheim gleiche Bureaux 
zu bilden. 

Wilhelmshafen, 13. Auguſt. Das öſterreichiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Kaiſer Franz Joſef“, Kommandant Erzherzog Stephan, 
iſt auf der Rhede eingetroffen. i 

Bonn, 13. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlkreis Rheinbach⸗Bonn Dr. Virnich (Centr.) iſt in Borkum 
am Herzſchlag geſtorben. 

Mainz, 12. Auguſt. Dr. Perrot, der bekannte Urheber 
der Packetporto⸗Reform, der Sammelladungen im Güterverkehr, 
der Zonentarife, der Reichs⸗Eiſenbahnſtatiſtik, der Reichs⸗Juſtiz⸗ 
ſtatiſtik u. a. m., fol, nach dem „Rh. Kourier“, ſchon Ende 
dieſes Monats dem Rufe einer böhmiſchen Bahn nach Prag 
folgen wollen. — Es wäre ſchade, wenn dieſe begabte Organi⸗ 
ſationskraft unſerem Vaterlande verloren ginge — und nur 
Nachbeter, wie Engel, ſich breit machten. 

Gera, 12. Auguſt. Das neue Steuergeſetz, mit welchem 
die Selbſteinſchätzung verbunden iſt, iſt nunmehr publieirt worden 
und gelangt bereits bei der demnächſtigen Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer für 1891 zur Anwendung. 

Ausland. 

Budapeſt, 13. Auguſt. Der ungariſche Handelsminiſter 
hat die ungariſchen Seebehörden angewieſen, diejenigen Schiffe, 
welche aus den ſpaniſchen Mittelmeerhäfen oder aus den zwiſchen 
Gibraltar und der portugieſiſchen Grenze gelegenen Häfen kommen, 
im Hinblick auf die in Spanien herrſchende Cholera einer ſieben⸗ 
tägigen Beobachtung zu unterziehen. 

Trieſt, 13. Auguſt. Zwei Infanteriebataillone aus Bosnien 
und der Herzegowina ſind heute hier eingetroffen und feſtlich 
empfangen worden. 

Paris, 12. Auguſt. 
Coſtes, iſt geſtorben. 

Paris, 13. Auguſt. Kardinal Lavigerie iſt hier eingetroffen, 
um den unter ſeinem Vorſitz am 15. Oktober ſtattfindenden Anti⸗ 
Sklavereikongreß vorzubereiten. 

Paris, 13. Auguſt. Der ruſſiſche Kriegsminiſter, General⸗ 
adjutant Wannowski, der vorgeſtern aus Aix⸗les⸗Bains hier ein- 
traf, reiſt morgen nach Petersburg zurück. 

Madrid, 13. Auguſt. In den Provinzen Valencia und 
Toledo iſt eine leichte Abnahme der Cholera zu bemerken; in 
der Provinz Alicante ſind einige Cholerafälle vorgekommen. 

London, 12. Auguſt. Die Attachees der diesſeitigen Botſchaft 
in Paris Egerton und Crowe ſind zu Kommiſſaren für die engliſch⸗ 
franzöſiſche Abgrenzung in Afrika ernannt worden. 

London, 13. Auguſt. Der deutſche Generalkonſul beauf⸗ 
tragte den Konſul in Cardiff, für den Kaiſer Wilhelm über die 
Einzelheiten des dortigen Streiks und die Organiſation der 
Gewerkvereine einen Bericht einzuſenden. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Der bisherige däniſche Geſandte 
in London, Kapitän und Kammerherr v. Falbe, hat den erbetenen 
Abſchied erhalten. An ſeiner Stelle iſt der bisherige Geſandte 
in Stockholm, Kammerherr v. Bille, zum däniſchen Geſandten in 
London ernannt worden. 8 

Sofia, 12. Auguſt. Der bulgariſche Agent in Konſtantinopel 
Vulkowie iſt hier angekommen. — Während der Beurlaubung 
des rumäniſchen Geſandten wird der neu ernannte Sekretär Miſu 


Der ehemalige Biſchof von Mende, 


Graudenz, 13. Auguſt. ee e Ein in einem be⸗ 
deutenden hieſigen Konfektionsgeſchäft angeſtellt geweſener Kommis, 
namens Heymann, iſt geſtern in Haft genommen worden, weil er ſeit 
zwei Jahren das Vertrauen ſeines Chefs auf das ſchnödeſte dadurch 
getäuſcht hat, daß er aus den ihm anvertrauten Waarenbeſtänden ſich 
Sachen aneignete und verkaufte, theils um ein flottes Leben zu führen, 
theils um Diebſtähle, die er früher in einem großen Danziger Waaren⸗ 
hauſe begangen hat, allmählich durch Abzahlungen wieder gut zu machen. 
Der Werth der hier veruntreuten Sachen iſt ein ſehr beträchtlicher. 


(Geſ. 

98, Schloppe, 13. Auguſt. (Verſchiedenes). Der Beſuch der hieſigen 
gewerblichen Fortbildungsſchule iſt ſeit geſtern faſt gänzlich eingeſtellt 
worden. Zum Unterricht erſchlenen von 30 Zöglingen nur drei, die 
übrigen hatten bereits vorher ihre Bücher abgegeben und erklärt, die 
Schule nicht mehr beſuchen zu wollen. Auf den Ausgang dieſes Streiks 
iſt man allgemein geſpannt, da die Meiſter ſich in der Sache paſſiv 
verhalten. Bemerkenswerth iſt, daß auch ein Lehrling eines Meiſters, 
welcher ſelber zu dem Kuratorium der a a ehört, zu den 
Streikenden zählt. — Der hieſigen Privat⸗Töchterſchule, welche unter der 
Leitung des Fräulein Gerlach ſteht, dürfte demnächſt eine Konkur⸗ 


. 


— 


renz erwachſen. Hieſige Familien haben nämlich gemeinſchaftlich 
vom 1. Oktober eine Lehrerin, Fräulein Bonin aus Graudenz, engagirt, 
um ihre Töchter von derſelben unterrichten zu laſſen. — Beim Baden 
in der Drage gerieth ein Knabe dadurch in Lebensgefahr, daß er von 
einem Strudel erfaßt wurde. Ein anderer Knabe, der ihm zu Hilfe 
eilte, hatte daſſelbe Schickſal. Beide Verunglückten wären ertrunken, 
wenn nicht ein Arbeiter hinzugeeilt wäre, dem es gelang, die Knaben 
zu retten. — Vom Hitzſchlage getroffen wurde an einem der letzten 
heißen Tage ein 11jähriges Hütemädchen aus Buchholz. 5 

Pr. Stargard, 13. Auguſt. (Beſitzwechſel). Die Anfiedelungs- 
kommiſſion hat das Gut Barſchnau bei Pr. Stargard von Herrn von 
Grunczewski für 150 000 Mark käuflich erworben. 

Danzig, 13. Auguſt. (Neuer Centralbahnhof). Fart, fand unter 
dem Vorſitz des Regierungspräſidenten v. Heppe die Verhandlung zur 
landespolizeilichen Prüfung des Entwurfs zur Anlage eines neuen 
Perſonenbahnhofs in Danzig ſtatt. Das von der königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg aufgeſtellte Projekt, nach welchem der für den 
geſammten hieſigen en beſtimmte Bahnhof zwiſchen dem 
Hohen⸗ und dem Olivaerthor auf dem Terrain des heutigen Hohethor⸗ 
Bahnhofes und der anſtoßenden Feſtungswerke erbaut werden ſoll, hat 
in der Hauptſache die Zuſtimmung der betheiligten Behörden gefunden. 


(D. 3.) 

Elbing, 11. Auguſt. (Maſſendiebſtähle). Nach einer Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſind in den ſechs Wochen vom 
9. Juni bis zum 21. Juli in der Gegend von Marienwerder, Freiſtadt, 
Dt.⸗Eylau, Rosenberg, Rieſenburg, Chriſtburg nicht weniger als 31 
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Anſcheinend ſind alle Diebſtähle von 
ein und derſelben Bande verübt worden, welche mit auffälliger Frechheit 
operirt. Nach den bisherigen Ermittelungen ſcheint dieſelbe aus 4 
Männern und 2 Frauen zu beſtehen, welche ſich tagsüber in Wäldern 
und Schonungen in der Nähe derjenigen Orte aufhalten, in welchen 
ſie in der Nacht zu ſtehlen beabſichtigen. 

Braunsberg, 12. Auguſt. (Der heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt) 
war äußerſt lebhaft; ſelten find jo gute Preiſe gezahlt worden. Be⸗ 
ſonders war nach Schlachtvieh übermäßige Nachfrage. Sehr viele Be⸗ 
ſitzer hatten ihr Vieh bereits verkauft, noch ehe fie auf den Markt 
gefommen waren; die Händler zahlten, ohne viel zu handeln. Als Be⸗ 
weis für den flotten Handel mag folgende Thatſache dienen: ein Beſitzer 
verkaufte einen Ochſen für 310 Mk., dieſen ſelben Ochſen kaufte derſelbe 
Beſitzer einige Stunden ſpäter für 330 Mk. zurück und verkaufte ihn für 
345 Mk. bald darauf wieder weiter. 0 

Königsberg, 12. Auguſt. (Beim Scheibenſchießen erſchoſſen). Geſtern 
gen Abend hat fih in „Villa Friedericia“ beim Scheibenſchießen der 
Mitglieder des hieſigen Vereins der Handwerksmeiſter ein höchſt be⸗ 
tagenswerther Unglücksfall ereignet. Als nämlich der letzte Schuß nach 
der im Etabliſſement aufgeſtellten eiſernen Scheibe abgegeben wurde, 
ſtellte ſich der eine der beiden als Merker fungironden Lehrlinge, der 
17 Jahre alte Burſche des Schneidermeiſters Nitſch, trotz der Aufforderung 
ſeines Genoſſen zum Zurücktreten, ſeitwärts der Scheibe auf, was zur 
Folge hatte, daß die von der Scheibe nach der Seite abprallende Kugel 
den Kopf des Lehrlings traf und ihm eine ſolche Verletzung beibrachte, 
daß der Verunglückte nach Verlauf von / Stunden beim Transport 
nach der Klinik verſtarb. Nach den ſofortigen Feſtſtellungen hat der junge 
Mann, welcher bereits mehrere Male in gleicher Eigenſchaft fungirte, 
ſeine Verunglückung lediglich ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit zuzuſchreiben, 
denn vor dem Abfeuern des verhängnißvollen Schuſſes war das vor⸗ 
geſchriebene Glockenſignal deutlich abgegeben worden. \ 

Neidenburg, 12. Auguſt. (Rohheit. Verſteinerter Fiſch). Am 
Sonntag wurde in dem Dorfe Barloſchken bei dem Losmann T. Kindtaufe 
gefeiert. Zu dieſem Familienfeſte war auch der Wirth H., der Hauswirth 
des T., erſchienen. Als im Laufe des Feſtes die Köpfe erhitzt wurden, 
machte H. dem T. darüber Vorwürfe, daß er, obwohl er bei ihm wohnte, 
u fremden Leuten arbeiten gehe. T. antwortete ihm, daß er dort zur 

rbeit ginge, wo er größeren Lohn erhalte, im übrigen ſollte er, H., 
zufrieden ſein, wenn er ſeine Miethe bekomme. Ueber dieſe Redensart 
ergrimmt, ergriff H. die im Hausflur hängende Senſe und verſetzte 
damit dem T. einen Hieb über den Kopf, ſo daß T. ſofort zur Erde 
ſank. Der Unglückliche, dem der Kopf faſt geſpalten iſt, wurde geſtern 
in das hieſige Jobannſterkrankenhaus gebracht, doch ſoll keine Hoffnung 
vorhanden ſein, ihn am Leben zu erhalten. — Dem Kreisſchulinſpektor 
Rohde von hier iſt dieſer Tage von Mahnsfeld aus ein verſteinerter 
Fiſch zugeſandt worden, welchen Herr Rohde einer Schule als Geſchenk 
zu überweiſen beabſichtigt. (N. W. M.) 

Lyck, 11. Auguſt. (Die Ruſſen als gute Nachbarn). Vor einigen 
Tagen brannten in Gr. Czymochen ſämmtliche Gebäude der Beſitzer 
Rawraway und Freytag ab. Beſonders thätig bei dem Rettungswerk 
waren ruſſiſche Soldaten aus Lipowka, ein Beweis, daß unſer Kreis mit 
ſeiner Grenznachbarſchaft in gutem Einvernehmen lebt. 

Inowrazlaw, 13. Auguft. (Ertrunken). Der Wirth Andreas 
Tomaszewski, in Gniewkowitz wohnhaft, fiſchte geſtern Nachmittag mit 
2 anderen Perſonen in ſeiner rechts am Wege Gniewkowitz⸗Tupadly be⸗ 
legenen Waſſerkaule. Als gegen 5 Uhr das Fiſchen beendet, entkleidete 
ſich T., um zu baden. Kaum aber befand er ſich im Waſſer, ſo ging er 
auch ſchon unter und ertrank. Ein Schlaganfall hatte ihn betroffen. 
T., ein ſehr patriotiſch denkender, allſeitig beliebter und lange Jahre 
hindurch als Ortsſchulze amtirender größerer Grundbeſitzer im 52. Jahre 
hinterläßt einen 93jährigen Vater, eine Wittwe und 9 Kinder. (Kuj. B.) 

o Zirke, 13. Auguſt. (Landtags⸗Erſatzwahl). Bei der heute hier 
ſtattgehabten Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Samter⸗Schwerin⸗ 
Birnbaum an Stelle des zum Polizeidirektor von Poſen ernannten Land⸗ 
raths von Nathuſius wurde der herzogliche Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo 
mit 177 Stimmen gewählt. 159 Stimmen erhielt der Kandidat der 
Freiſinnigen, Amtsrichter Müller⸗Schwerin a. W. Die Polen, welche 
Urſprünglich den Grafen Stefan Kwilecki⸗Dobrojewo aufgeſtellt hatten, 
beſchloſſen in einer vor der Wahl abgehaltenen Verſammlung, für den 
deutſchfreiſinnigen Kandidaten ihre Stimmen abzugeben. 

Poſen, 13. Auguſt. (Feſtgenommen). Privatnachrichten zufolge hat 
der Polizeikommiſſar Eiſenblätter zu Poſen in einem dortigen öffentlichen 
Garten eine Perſönlichkeit verhaftet, die in dem Verdachte ſteht, den 
beſtialiſchen Mord an dem 11jährigen Schriftſetzerſohn verübt zu haben. 

Poſen, 13. Auguſt. (Dampflkeſſelexploſion in der Spritfabrik). 
Des früh in der achten Stunde explodirte der Hauptkeſſel der Poſener 

pritfabrik unter einer furchtbaren Detonation. Einige Stücke wurden 
vom Keſſelhauſe aus, das am linken Ufer der Warthe ſteht, bis an das 
jenſeitige Ufer geſchleudert. Die Verwüſtung iſt eine beträchtliche. Die 
während der Kataſtrophe im Unterraum befindlichen beiden Heizer wurden 
getödtet, ein Arbeiter verletzt. 

Schroda, 13. Auguſt. (Amtliches Reſultat der Reichstags⸗Erſatzwahl) 
im Wahlkreiſe Schrimm⸗Schroda: Abgegeben wurden insgejammt 
12 156 St. Davon erhielt v. Moszezenski, Rittergutsbeſitzer in Niemezyek 
4205 9537 St.; Graßmann, Rittergutsbeſitzer in Koninko (Reichspartei), 

St. Erſterer iſt ſonach gewählt. 

Bojanowo, 13. Auguſt. (Brand mit Menſchenverluſt). In hieſiger 
Stadt brach am Sonntag Nachmittag in dem Keller des Kaufmanns 
Kriſchke, wohin ſich zwei Lehrlinge deſſelben begeben hatten, um Benzin 
5 holen, Feuer aus, welches ſich mit Schnelligkeit über ſämmtliche 

ohnräume des Hotels Ammon „Zum deutſchen Hauſe“ ausbreitete. 
Leider mußte einer der Lehrlinge ſein Leben laſſen, der andere rettete 
ſich mit Mühe die Kellertreppe hinauf und entfloh. Die beiden Häuſer 
brannten vollſtändig nieder. 


Lollales. 


— (Für die innere Koloniſation) iſt eine vom Oberver⸗ 
waltungsgericht vor einiger Zeit gefällte Entſcheidung von Wichtigkeit. 
Nach derſelben iſt jeder räumlich zuſammenhängende Theil einer Gemeinde, 
jede in ſich geſchloſſene Geſammtheit von Niederlaſſungen als eine im 
Zuſammenhang gebaute Ortſchaft im Sinne des Anſiedelungsgeſetzes 


Thorn, 14. Auguſt 1890. 


anzuſehen. Es iſt dabei gleichgiltig, ob die Geſammtheit von Nieder⸗ 
laſfungen einen beſonderen Ortsnamen führt und als eine ſelbſtſtändige 
Einheit öffentliche Anerkennung gefunden hat. Als eine Anſiede⸗ 
lung iſt anzuſehen die Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb eines 
ſolchen Häuſerkomplexes, als eine Kolonie aber die Errichtung mehrerer 
Wohnhäuſer oder auch nur eines einzelnen 1 aner von ſolcher Ausdeh⸗ 
nung, daß die zu erwartende große Zahl ſeiner Bewohner eine Neu⸗ 
ordnung der Gemeinde-, Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe nöthig macht. 

— Neues Forſtrevier). Dem Forſtaſſeſſor Kittlaus in Mirau 
bei Strelno iſt die kommiſſariſche Verwaltung des neu zu bildenden 
Forſtreviers Prondzonka (Kr. Schlochau) im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder übertragen worden. s 


— (Zur Verſendung von Geld in gewöhnlichen Briefen). 
Auf eine Anfrage, ob es ſtrafbar ſei, in einem gewöhnlichen Brief Geld 
zu verſenden, und ob, wenn der Brief mit Einlage verloren gehe, der 
Abſender nach erfolgter Anzeige des Verſchwindens des Briefes nicht 
blos den Verluſt des mitverſendeten Geldes zu tragen habe, ſondern noch 
außerdem beſtraft werde, wird von unterrichteter Seite folgende Antwort 
ertheilt: „Für Briefe, in denen Geld enthalten iſt, muß ein höheres 
Porto bezahlt werden als für einfache Briefe (je nach der Entfernung 
20 bis 40 Pfennige). Wer alſo einen ungenügend frankirten Brief ab⸗ 
ſendet, begeht eine Poſtdefraudation; indeſſen iſt dafür in den §§ 27 
bis 32 des Reichspoſtgeſetzes vom 28. Oktober 1871 (R.⸗G.⸗Bl. S. 347) 
eine beſondere Strafe nicht feſtgeſetzt worden. Aus § 8 des Reglements 
zu dem vorſtehenden Geſetze ergiebt ſich, daß ein Zwang zur Deklaration 
einer Werthſendung nicht beſteht, Die Strafe für die unterlaſſene De⸗ 
klaration dürfte alſo lediglich in der Gefahr beſtehen, daß die Geldſendung 
an dem Beſtimmungsorte nicht eintrifft. Unter allen Umſtänden hat 
man aber doch in letzterem Falle das Recht und im r n e 
ſogar die Pflicht, der Poſtbehörde von dem Verſchwinden einer Sendung 
Anzeige zu machen“. 

— (Beihilfen zu Feuerlöſchgeräthen). Der Landesdirektor 
der Provinz Weſtpreußen hat den beiden Gemeinden Siemon und Alt— 
und Neu⸗Steinau hieſigen Kreiſes zur Anſchaffung von Feuerſpritzen 
Beihilfen von je 450 Mk. bewilligt. Die Reſtkoſten im Betrage von je 
300 Mk. haben die betreffenden Gemeinden ſelbſt aufgebracht. Die 
beiden Spritzen werden in den nächſten Tagen in der Maſchinenfabrik 
von Born und Schütze in Mocker angekauft werden. * 

— (Wagenbau⸗Ausſtellung und Gewerbetag). Zu der 
von dem gewerblichen Centralverein der Provinz Weſtpreußen nach 
Marienburg ausgeſchriebenen Konkurrenz weſtpreußiſcher Wagenbauer 
und Fachausſtellung des Wagenbaues und verwandter Gewerbe ſind 
von zuſammen 20 Anmeldern insgeſammt 16 Konkurrenzſtücke (offener 
2ſpänniger Wagen mit Hauptſitz im Fond und Kutſcherſitz vorn, im 
Rohbau vom Stellmacher und Schmied gefertigt), 12—15 andere Wagen 
(Landauer ꝛc), 4 Schlitten, 1 Wagen für Molkereibetrieb und einige 
andere Gegenſtände (Geſchirre, Reitzeuge, Stallartikel u. ſ. w.) ange⸗ 
meldet worden. Bei der Ausſchreibung war von der Vorausſetzung 
ausgegangen, daß die Ausſtellung der Konkurrenzſtücke u. ſ. w. mit der 
8. Diſtriktsſchau weſtpreußiſcher Landwirthe, welche am 30. Auguſt in 
Marienburg ſtattfinden ſollte, verbunden werden könne, da es für die 
Ausſteller natürlich eine Hauptſache iſt, daß ihre Arbeiten gerade von 
der Kundſchaft, den weſtpreußiſchen Landwirthen, geſehen werden. Vor 
wenigen Tagen iſt nun bekannt geworden, daß die Diſtriktsſchau in 
Marienburg am 30. d. M. leider nicht ſtattfinden kann wegen des aus 
Anlaß der Maul: und Klauenſeuche ergangenen Verbotes von Thier⸗ 
ſchauen ꝛc. in den Kreiſen Marienburg und Elbing. Es finden jetzt 
Verhandlungen darüber ſtatt, ob es angängig ſein wird, die Wagenbau⸗ 
ausſtellung an den in der erſten Hälfte des September in Marienburg 
ſtattfindenden Luxus⸗ Pferdemarkt anzuſchließen. Die Generalverſammlung 
des gewerblichen Centralvereins und der Gewerbetag würden dann 
vorausſichtlich am Sonnabend den 13. und Sonntag den 14. September 
in Marienburg abgehalten werden. 

— GBerufsgenoſſenſchaftliche Schiedsgerichte). In einer 
größeren Anzahl von berufsgenoſſenſchaftlichen Schiedsgerichten ſind 
kürzlich Neuwahlen der Beiſitzer und Stellvertreter erfolgt. Zum Schieds⸗ 
gericht der Brennerei-Berufsgenoſſenſchaft gehört u. a. als ſtellvertretender 
Beiſitzer Böttchermeiſter Rochna⸗Thorn, zum Schiedsgericht der nordöſtlichen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft, Sektion IV, u. a. als Beiſitzer 
Drehermeiſter A. Schröter⸗Thorn. 

— (Die rechtzeitige Verſicherung) ihrer eingebrachten Ge⸗ 
treideernte gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag ꝛe. bringen wir den kleineren 


Wirthſchaftsbeſitzern in Erinnerung, da die geringe Prämie nicht im Vers 


hältniß ſteht zu dem möglicherweiſe entſtehenden Schaden. 

— (Ein harter und früher Winter iſt in Ausſicht). Die 
Störche beginnen bereits, ſich für die bevorſtehende Seereiſe zu rüſten und 
die Jungen im Fliegen einzuüben. Alle Landwirthe und namentlich 
Forſtleute prophezeien, da der Zeitpunkt des Wegzuges viel früher ge⸗ 
wählt iſt, als in den Vorjahren, einen harten und frühen Winter. 

— (Die herrliche Jagdzeit) iſt wieder da, und mit glücklich 
pochendem Herzen überſchreiten unſere Nimrode bereits die ihnen ge⸗ 
hörigen Fluren, um ſich von dem Beſtande des diesjährigen Wildes zu 
uͤberzeugen. Wie man von Forſtbeamten und Beſitzern erfährt, verſpricht 
die diesjährige Jagd ſowohl in den Forſten als auch auf offenen Feldern 
eine ziemlich 75 zu werden. Schon jetzt erfreuen die Haſen des 
Jägers Auge, ſie ſind nicht nur groß und kräftig, ſondern auch jo zahl⸗ 
reich vorhanden, daß ſie dicht an den Gebäuden bemerkt werden, um ſich 
hier in den leckeren Gemüſefeldern gütlich zu thun. Daſſelbe gilt auch 
von Rebhühnern und Wachteln, namentlich iſt die erſtere Wildart fo ſtark 
vertreten, daß oft große Schaaren in zuſammengehörigen Völkern auf 
den Feldern in nächſter Nähe der Stadt zu erblicken ſind. 

— (Die „Thorner Zeitung“) bringt in ihrer letzten Nr. folgende 
Notiz: „Von der Weichſel ſchreibt man dem „Geſ.“ aus Thorn. 
(folgt ein Artikel über die Stromverhältniſſe im oberen Gebiet der 
Weichſel).“ Die „Th. Ztg.“ würde ſich korrekter ausgedrückt haben, wenn 
fie geſagt hätte: „Von der Weichſel „druckt“ man dem „Geſ.“ aus 
Thorn.“ Den Artikel hat der „Gef.“, natürlich ohne Quellenangabe, 
wörtlich aus Nr. 186 der „Thorner Preſſe“ entnommen. Daß unſere 
Nachrichten in den „Geſ.“ übergehen und dann von auswärtigen 
Blättern als Neuigkeiten des „Geſ.“ berichtet werden, iſt uns nicht neu 
und ſtört uns auch weiter nicht. Daß unſere Nachrichten auf dem 
Umwege über den „Geſ.“ ohne Quellenangabe wiederum in Thorner 
Blätter zurückgelangen, iſt uns auch nicht neu. Wenn aber ein hieſiges 
Blatt unſeren Artikel direkt als Original des „Geſ.“ bezeichnet, fo wirkt 
das ebenſo verblüffend wie erheiternd. 

— (Theater). Geſtern wurde „Das Bild des Signorelli“, Schau⸗ 
ſpiel von Jaffé, wiederholt. — Heute Donnerſtag: „Reif⸗Reiflingen“, 
Luſtſpiel von Moſer (Benefiz für Herrn Tresper); Freitag: „Die Waiſe 
von Lowood“, Schauſpiel von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

— (Der Lehrerverein) hält Sonnabend den 16. d. Mts., 5 Uhr, 
im Wiener Café zu Mocker eine Sitzung ab, in der ein Bericht über 
die 9. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung gegeben werden wird. 

— (Die Kapelle unſeres Ulanenregiments), welche gegen⸗ 
wärtig auf einer Konzerttournee begriffen iſt, erfreut ſich der günſtigſten 
Beurtheilung. So ſagt der Referent der „Altpreuß. Ztg.“ in Elbing 
über das letzte dortige Konzert: „Wir müſſen ſagen, daß dieſes Konzert 
bei weitem das beſte der letzten diesjährigen Militärkonzerte war. Die 
Vorträge der Kapelle waren von einer für Blechmuſik auffallend feinen 
Nuancirung und Präciſion“. 

— Geſitzwechſel). Der Oekonom Gotthard Janzen aus Brunau 
bei Culmſee hat die etwa 4 Culm. Hufen große Beſitzung in Baumgart 
bei Chriſtburg, welche dem Rentier Otto Bielefeldt zu Elbing gehört, für 
77000 Mk. käuflich erworben. ; 

— (Straßenſperre). Der neben der Gasanſtalt belegene Theil 
der Thurmſtraße iſt am 19. und 20. d. Mts. für jeden Verkehr geſperrt. 
Der Verkehr für Fußgänger und Wagen kann aber während dieſer Zeit 
über den Hof der Gasanſtalt gehen. 

— (Erwiſchter Dieb). Am Dienſtag verſchwand aus einer 
kleinen Hinterſtube bei Herrn Kaufmann Matthes eine einem jungen 
Mann des Geſchäfts gehörige neue Zither, welche noch in einem Karton 
verpackt lag. Am Nachmittag deſſelben Tages übergab ein gut gekleideter 
junger Mann einer Frau in dem Familienhauſe des Hauptbahnhofes 
ein Packet zur Aufbewahrung. Sie öffnete hinterher die Schachtel und 
ſah eine Zither darin. Des Abends las die Aber in der „Thorner 
Preſſe“ die Anzeige von dem Verſchwinden der Zither, welche inzwiſchen 
von dem Manne abgeholt worden war. Die Frau theilte am Mittwoch 
dem Beſtohlenen ihre Wahrnehmung mit. Dieſer begab ſich geſtern in 
Begleitung eines Polizeibeamten nach dem Bahnhof, wo die herbeigeholte 
Frau den Dieb mit der tho im Warteraum 4. Klaſſe bezeichnete. Der 
Dieb, namens Galczewski, wurde feſtgenommen. Er leugnete anfangs 
und gab den großen „Unbekannten“ als Verkäufer an, ſchließlich geſtand 
er im Polizeibureau den Diebſtahl ein. Die Frau erhielt 10 Mark 
Belohnung. 

— (Unfall). Vor kurzem verunglückte die bei dem Gutsbeſitzer 
Pohl in Leszez in Dienſten ſtehende Roſa Wojciechowska dadurch, daß ſie 
von einer Schlepphacke herabfiel und einen Schenkelbruch erlitt. 

— (Stubenbrand). In der Nacht zu geſtern gegen 11 Uhr 
bemerkten Paſſanten der Eliſabethſtraße in einem Fenſter des 3. Stockes 
in dem Fleiſchermeiſter Jaſinski'ſchen Hauſe einen Feuerſchein. Sie 
riefen den Wächter und pochten an die Hausthür. Als dieſe geöffnet 
wurde und das betreffende Zimmer erreicht war, war der Brand bereits 
gelöſcht. In dem Zimmer ſchläft der Geſelle des Herrn Jaſinski. Er 
erwachte plotzlich um die obige Zeit und ſah, daß ſein Bett ſowie die 


Gardinen brannten. Raſch entſchloſſen ergriff er einen Eimer mit 
Waſſer und löſchte binnen wenigen Minuten den Brand, welcher ihm 
hätte verhängnißvoll werden können. Ueber die Entſtehungsurſache war 
nichts Sicheres zu ermitteln. 

— (Polizeibericht). I polizeilichen Gewahrſam wurden 13 
Perſonen genommen. — Ein Junge ſtahl vor kurzem eine Uhr, ver⸗ 
kaufte ſie und verjubelte das Geld mit einem Altersgenoſſen. 
infolgedeſſen verhaftet. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
1 mittags 0,40 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
IPB, 


Er wurde 
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— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufge 
trieben 1 Kalb, 160 Schweine, darunter 6 fette, welch letztere mit 
40—45 Mk. pro 50 kg Lebendgewicht bezahlt wurden; magere koſteten 
38—40 Mk. Wenig Verkehr und Zufuhr. 


Mannigfaltiges. 

(Gegen zahlreiche Inhaber von Berliner 
Lotterie⸗Kontoren) find, wie verlautet, Strafverfahren 
wegen Betruges eingeleitet worden. Bei Gelegenheit der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie ſollen ihnen von außerhalb Beſtellungen 
auf Loſe zugegangen und die Geldbeträge für dieſelben ſtets mit 
den Aufträgen eingeſandt ſein. Die Loſe wurden den Inter⸗ 
eſſenten von den Händlern aber erſt nach erfolgter Ziehung über⸗ 
mittelt und es hat ſich hierbei die Thatſache herausgeſtellt, daß 
die überfandten Loſe dem großen Haufen der Nieten ent⸗ 
nommen waren. 

(Wegen Todtſchlages) iſt in Berlin am Montag ein feit 
zwei Jahren daſelbſt lebender Grieche Dr. jur. Nikolaides ver⸗ 
haftet worden. Da er wiederholt ſehr früh durch die Bewohner 
der über ihm gelegenen Wohnung geſtört war, drang er Sonn⸗ 
abend morgens früh aufgeregt in dieſelbe und gerieth mit der 
dort allein wohnenden 64jährigen Lütke in Streit, infolge deſſen 
er ihr mehrere Schläge über den Kopf verſetzte, ſo daß ſie zu⸗ 
ſammenbrach. Die Frau verſtarb noch im Laufe des Tages. 

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Strecke Bordeaux⸗ 
Bayonne entgleiſte bei gos Dienſtag Vormittag ein Expreß⸗ 
zug. Zwei Bahnbeamte ſind todt, ein Reiſender ſchwer, viele 
leicht verletzt. 

(Brandunglück.) In der ruſſiſchen Gouvernementsſtadt 
Smolensk hat ein furchtbarer Brand über 150 Häuſer einge⸗ 
äſchert, 2 Menſchen verbrannten, mehrere erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

(Ein einſames Kloſter) bei Stroncone in der ita⸗ 
lieniſchen Provinz Perugia wurde von drei Strolchen nachts 
überfallen und ausgeraubt. Vier Mönche wurden getödtet. 

(Der Streik des Dienſtperſonals der Newyork 
Zentral⸗Eiſenbahn) gilt im weſentlichen für geſcheitert 
reſp. beendet, weil der Verein der Lokomotivführer und 
Heizer ſich weigert, dem Streik ſich anzuſchließen, den der 
Verein der Knights of Labour veranſtaltete und durchſetzen 
wollte. Es iſt der Verwaltung gelungen, neue Arbeitskräfte zu 
gewinnen. — Der Geldverluſt, den die Centralbahn durch die 
Arbeitseinſtellung erlitten hat, beziffert ſich auf 200 000 Dollars. 

(Infolge des Durchbruchs natürlicher Gaſe) 
wurden beim Dorfe Waldron, im Unionsſtaate Indiana, etwa 
15 Morgen nach einer heftigen Erderſchütterung wie durch eine 
vulkaniſche Macht emporgehoben. Eine Gaslohe von 200 Fuß 
Höhe ſchlug empor, und ringsum entſprangen der Erde waſſer⸗ 
ſpeiende Geyſer. Der Fluß ward, dem „B. T.“ zufolge, aus 
ſeinem Bett gelenkt, und Felsſtücke wurden bis auf zwei Meilen 
Entfernung von dem Dorfe fortgeſchleudert. 

(Hochwaſſer). Aus Bruck a. d. Mur (Steiermark) wird gemeldet: 
Dienſtag Nacht iſt durch ein heftiges Gewitter und durch Austreten der 
Flüſſe bei Foelz und Aflenz, ſowie des Thoerlbaches im 1 
gebiete großer Schaden angerichtet worden. Auf der Reichsſtraße zwiſchen 
Kapfenberg und Aflenz wurden dreizehn Brücken abgeriſſen. 
trieb der Eiſenwerke if eingeſtellt. 

(Infolge Einſturzes eines Hauſes) in der Feldgaſſe in 
Budapeſt ſind mehrere r getödtet und viele verwundet worden. 

(Tod durch Cocain). Im Atelier eines Zahnarztes in Lille 
erlag ein junges Mädchen einer Vergiftung durch Cocain, welches bei 
einer Operation in das Zahnfleiſch eingeſpritzt worden war. 

(Die letzte Volkszählung in den Vereinigten Staaten 
von Amerika) ergab eine Geſammteinwohnerzahl von 64 Millionen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Pombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
2 ³mAAAA ⁵m ĩð . E 


er Be⸗ 


14. Aug. 13. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Welck Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz ; 


. 1244—45 | 244—60 
V 1244—10 |244—25 


Deutſche Reichsanleihe 3%, 9% .. 99-70] 99—75 
1907 fandbriefe 5% J. 72 71—50 
olniſche Liguidationspfandbriefe . 70— | 68-10 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % Wi 97-89] 98— 

Diskonto Kommandit Antheile 14% .. » 1223—70 |223—70 

Oeſterreichiſche Banknoten. • nen. 117780 1 177 WU 

Weizen gelber: Auguft. . » x vo 2... 1192 192 
ept.⸗ Okt.. J183—50 18550 
lob in New york . . q 106—25 | 105—50 

Roggen: lolo er 164— 163— 

Auguf tt: e, , ee e e eee 

Set ne area 158—20 | 158—20 

Dlibr.Noobr 2. 2 . J155— TI 

Rüböl: Auf. “2 ee ] 59-501 5950 

September-Oftobr . ı x 2 2 0. . . 1 58-60 58—30 

Sit ee 
Olle ee 60— 
70er lokö od [ 4070 4050 
70er Auguft-Septbr.. . » eine 1 39-501 39—49 
70er Septbr.⸗Oktober. 38—60| 38—70 


Diskont 4 pCt., Lombardzins fuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 13. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 55 000 Liter. 
Loko kontingentirt 60,00 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 40,00 M. Gd. 


Getreidebericht der Thor ner Handels kammer für Kreis Thorn. 
orn den 14. Auguſt 1890. 
Wetter: heiß. - 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen unverändert, 126/7 Pfd. bunt 168/ M., 129 Pfd. hell 173/ M., 
131 Pfd. hell 176 M. 1 
Roggen unverändert, 117 Pfd. 135 M., 120 Pfd. 139/140 M., 
122/3 Pfd. 144 Mark. 
Gerſte helle Brauwaare 132—140 M. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 128—136 M. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ a 
tung und Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
— 
6 


13. Auguſt. 


14. Auguſt. 


Bester 1 cur billigster. 


Geſtern früh 7 Uhr verjchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Onkel und Schwager, der 
Lehrer 


Hermann Thiede 


im 57. Lebensjahre. | 
Dieſes zeigen tiefbetrübt hier: 

mit an 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Schillno, 13. Auguſt 1890. 
Die Beerdigung findet Freitag 

den 15. cr. nachm. 5 Uhr ſtatt. 


Dienſtag Abend 8 Uhr ſtarb 
nach kurzem ſchweren Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer lieber! 
Sohn und Vater, der Malergehilfe 


Friedrich Rudolph 


im noch nicht vollendeten 43. Le⸗ 
bensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 14. Auguſt 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet morgen 
Freitag Nachmittag um 5 Uhr 
vom Krankenhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Königlichen 
Pommerſchen Jägerbataillons Nr. 2 für 
die Zeit vom 26. Auguſt bis einſchließlich 
1. September d. Is. ſind u. a. geeignete 
Räume zur Unterbringung der Offiziere, 
Geſchäftszimmer und Pferde in der Stadt 
und Jakobsvorſtadt erforderlich. 

Hausbeſitzer und Miether, welche Quar⸗ 
tiere für Offiziere, ſowie Geſchäftszimmer 
(Bureaus) und Stallung für Pferde gegen 
Entſchädigung hergeben wollen, mögen dies 
bis ſpäteſtens 15. Auguſt cr. in unſerem 
Einquartierungsamt anzeigen. 

Thorn den 30. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 

Die Anfuhr der Gaskohlen vom 
Bahnhof oder Uferbahn zur Gasanſtalt ſoll 
für das Etatsjahr 1890/91 vergeben wer⸗ 
den. Angebote erſuchen wir bis zum 

23. Auguſt vorm. 11 Uhr 
im Komptoir der Gasanſtalt, wo die Be⸗ 
dingungen ausliegen, abzugeben. 

Thorn den 14. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Veränderung von Gas⸗ 
röhren wird der neben der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt gelegene Theil der Thurmſtraße 
am 19. und 20. Auguſt cr. für jeden 
Verkehr geſperrt; während dieſer Zeit 
können Fuhrwerke und Fußgänger über 
den Hof der Gasanſtalt paſſiren. 

Für die Nacht vom 19. zum 20. d. M. 
wird die Straße für den Fußverkehr paſſir⸗ 
bar hergeſtellt. 

Thorn den 14. Auguſt 1890. 

Die Polizeiverwaltung. 


Beglaubigte Abſchrift. 


In der Strafſache 


gegen den Arbeiter Oscar Schnoe- 
gass in Thorn wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt u. ſ. w. hat 
das Königliche Schöffengericht zu Thorn 
am 9. Juli 1890 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte, Arbeiter Oscar 
Schnoegass aus Thorn, iſt 
der Verübung ruheſtörendenLärms, 
des Widerſtandes gegen die Stgats⸗ 
gewalt und der öffentlichen Be— 
leidigung der Polizeiſergeanten 
Wollboldt und Plojetz 
ſchuldig und wird unter Aufer⸗ 
legung der Koſten mit einer Woche 
Haft und fünf Wochen Gefängniß 
beſtraft. 

Den Beleidigten Wollboldt 
und Plojetz wird die Befugniß 
zugeſprochen, die Verurtheilung 
des Angeklagten durch einmaliges 
Einrücken in die Thorner Preſſe 
innerhalb 4 Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils auf Koſten des 
Angeklagten öffentlich bekannt zu 
machen. 

V. R. 
v. Kries. 


Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Dumengurderoben 
nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


W. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Zilligste Preise. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 16. Auguſt er. 


nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Huhse in Mocker: 

einen Arbeitswagen, 
ſodann in der Wohnung des Bauunter⸗ 
nehmers Hermann Radtke in Gr.: 
Mocker 

nachmittags um 4 Uhr: 

50 1“ Bretter ca. 24 lang 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 14. Auguſt 1890. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Gemäß $ 50 des rev. Kaſſenſtatuts wer⸗ 
den diejenigen Arbeitgeber, welche der all- 
gemeinen Ortskrankenkaſſe pro 10. März 
bis 28. Juni cr. Beiträge ſchulden, hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſe innerhalb 14 
Tagen zur Vermeidung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung zur Kaſſe zu zahlen. 

Thorn den 8. Auguſt 1890. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Perpliess, Rendant. 


Notheiireuzlotterie 
unter dem Protektorate Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin. Hauptgewinn 50000 Mk. Loſe 
à 3 Mk. 50 Pf. — Kölner Ausſtellungs⸗ 
lotterie. Hauptgewinn 15000 Mk. Loſe 
à 1 Mk. 10 Pf. — Marienburger Pferde⸗ 
lotterie. Loſe à 1 Mk. 10 Pf. zu haben 
bei Oscar Drawer t, altſt. Markt 162. 
Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


Gründlichen N 
Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


ertheilt 


Munnesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausftattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


von den 
einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. 


Frachtfrei Thorn. 


an 2 
Phönix -Pomade “@E 
nach wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt, ist das einzige 
reelle, in seiner Wirkung unübertroff. Mittel z. Pflege 
u. Beförderung eines vollen u. starken Haarwuchses 
u. Z. Erlang. eines flotten u. kräftigen Schnurrbartes. 
Erfolg, sowie Unschädlichkeit garantirt. Man hüte sich vor 


? werthil. Machahm. u. achte genau auf Firma u. Schutzmarke. 
Täglich einlauf. Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 


Preis pro Büchse M. 1,— u. M. 2,—. 
Gebr. Hoppe, 
Med.-chem.-Caboratorinm & Varfünerie-Fabrik. 
Zu haben in Thorn bei Anton Koczwara, in Briesen bei Albert Lucas, Friseur. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Jluſtrirte Geſchichte Deukſchlandg. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen 19 in beliebigen Zwiſchenräumen nach- 
geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes. 


"sıyeıß ozurinonsfend aN4lajsnı] 


Stores. Portieren. 


Solideste Arbeit, 


Berlin SW. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich am Dienſtag den 
19. cr. meinen 


Tunzkurſus 


verbunden mit Anſtandslehre 

im Schützenhauſe abends 8½ Uhr er⸗ 

öffne. — Gefl. Anmeldungen nimmt Herr 

B. Westphal, Breiteſtraße, entgegen. 
Hochachtungsvoll 

W. St. Wituski, Balletmeiſter. 


NB, Auf Wunſch ertheile auch Privat⸗ 


| 
kurſe. 


N 


Breitestr. 
Neigarren-, 
LCigaretten- 


und 


= Tabak- = 
Handlung. 


gel, 


gut ſortirt, offerirt zu mäßigen Preiſen 
Ziegelei Schwerſenz in Gremboczyn. 
Verlangt wird ein 


Schachtmeiſter 


zum ſofortigen Antritt, derſelbe muß im 
Oberbaulegen bewandert ſein. Wo, zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Dr. Spranger ſſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln je. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
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van Houten's Cacao 


½ Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Tivoli. BEE | 9 Achügengarten. 


Freitag den 15. Auguſt er. 


Freitag den 15. Auguſt er. 


Großes Militär⸗Concert Großes Streich Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 7½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 8¼ Uhr 20 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Ein wohlerhaltenes 


L. . 
Pianino 
iſt zu verkaufen. Näheres bei den Herren 
Kantor Moritz und Organiſt Reschke. 


Ziegel J. und II. Kl. und 


Biberpfannen, 
gutes Fabrikat, giebt billig ab 
Carl Arndt-Gremboczyn. 
ſowie Schloſſer 


1 Maſchiniſten 


und Schmiede 
ſucht IK. Majewski. 


2 2 
Als Lehrling 
ſindet ein Knabe mit angemeſſener 
Schulbildung in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle. C. Dombrowski. 


® 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann ſofort 
eintreten. 


A. Wolff, Getreidegeſchäft. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


FCFeiskeller 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
dieſer Zeitung. 
GQuserplah nebſt großen Schuppen zu 
verm. Brombergerſtr. Rob. Majewski, 
In mein. Hauſe Bromb. Vorſt. 90, Hofſtr. 
* nahe d. 1. L., ſind mehrere herrſchaftl. 
Wohn. von 4 Zim. mit allem Zubehör, mit 
auch ohne Balkon u. Pferdeſt., z. v. Rahn. 
1 kl. Wohnung von 50 Thlr. ift Jakobs⸗ 
1 ſtraße 311 vom 1. Okt. zu vermiethen. 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 1 — Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
2 ſchöͤn gelegene Zimmer zu vermiethen, 
Rob. Majewski, Brombergerſtr. 341. 
1 Wohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 
Ein möbl. Zimmer von ſofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 
Wolnungen zu verm. bei M. Kanehl vorm. 
Lange, Kl.⸗Mocker 676, unw. der Kirche. 
Die I. Etage iſt von jofort zu vermiethen. 
5 A. Wiese, Eliſabethſtr. 
In meinem Hauſe Altſtadt 395 ſſt noch 
* die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Hoehle. 


Myohnung, Stube und Kabinet nebſt Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 
ie zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 
und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 
miethen. Selliner, Gerechteſtraße 96. 
Laden, im Haufe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 


Eine mittlere Wohnung mit Waſſerleitung 
und Zubehör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Gerberſtr. 267b. Burezykowski. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2. 
Fenn möbl. Zimmer nebſt Kabinet, für 1 
od. 2 Herren, zum 1. Auguſt er. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 
Jan 230 Parterrewohnung von 
4 oder 3 Zimmern zu vermiethen. Zu 
erfragen eine Treppe. 
Wopanngen nebſt Zubehör und kleinem 
Vorgarten hat zu vermiethen A. Rux, 
Schneidermeiſter, gegenüber dem Mocker⸗ 
ſchen Kirchhof. 
Nan Markt 231 iſt eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Ein möblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
Ein möbl. Zim. iſt zu verm. Gerſtenſtr. 98, 2. 
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver⸗ 
miethet zum 1. Oktober F. Stephan. 
Ein großes gut möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 173. 
1 Wohnung in der 1. Ctage, 3 Zimmer, 
Entree, Küche und Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsſtr. 227/28. 
Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Culmerſtr. 


Näheres zu erfragen 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Turnverein. 


Von Freitag den 15. d. M. ab 
wird wieder in der Halle geturnt. 


Tech Verein 


für 


Stadt und Kreis Thorn. 


Sonntag den 17. Auguſt cr. 
nachm. von 3½ Uhr ab: 


Letztes diesjähriges 


Sommerfest 


verbunden mi 
f Thüringer 
Kinder⸗Vogelſchießen 


im 


Victoria-Garten. 
ausgeführt von der Kapelle 
Concert des Inf.⸗Regts. v. Borde 
Nr. 21, unter Leitung des Herrn Militär⸗ 
Muſik⸗Dirigenten Müller. 
6 Im Garten 
die verſch. Ueberraſchungen 


ala Dresdener vogelwiese 
Neu! Neu! 


Der wandernde Automat. 

Das Vogelſchießen beginnt, für Knaben 
und Mädchen getrennt, um 4½ Uhr. — 
Treffer erhalten Prämien. 

Um 7 Uhr Proklamirung und Prä⸗ 
miirung des Schützenkönigs und der 
Königin und n Umzug der Kinder 
durch den Garten. 

x Bei Eintritt der Dunkelheit 

feenhafte Beleuchtung des ganzen 

Etabliſſements. 


Um 8 Uhr und bezw. um 9 Uhr: 


Theater norſtellung 


des Dir. Pötter'ſchen Luſtſpiel⸗ 
Enſembles: 


Neu! ; 1 Neu! 
Ein Strafrapport. 


Orig.⸗Luſtſpiel in 1 Akt von Jul. Sommer. 
Neu! Neu! 


Die wilde Toni. 
Liederſpiel in 1 Akt von Nesmüller. 

p für das Gartenfeſt pro Perſon 
Entree 25 Pfg., Kinder frei. Für das 
Theater pro Perſon 50 Pfg., Kinder 25 
Pfg. (werden am Theatereingang erhoben). 

Im Vorverkauf: Nummerirte Theater⸗ 
billets einſchließl. Gartenfeſt pro Perſon 
75 Pfg., bei Herrn Duszynski, Breiteſtraße, 
von Sonnabend ab. 

Weiteres enthalten die Plakate und 

Programme. 


Vorſtand und Feſtkomitee. 


Sommertheater in Thorn. 
Viktoria - Garten. 


Freitag den 15. Auguſt cr. 
Mit kleinen Preiſen. 


Die Waiſe aus Lowood. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ch. Birch⸗ 


Pfeiffer. 
Sonnabend bleibt das Theater ge⸗ 
ſchloſſen. 
Die unwiderruflich letzte Aufführung 
„Die Ehre“ findet Montag ſtatt. 
C. Pötter, Theaterdirektor. 
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